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11. Vier Landschaften Palästinas, ihre Städte
und Flecken.

I. Galiläa.

Josephus thcilt diese Landschaft in Ober- oder Nord-Galiläa
und Unter- oder Süd-Galiläa; er giebt folgende Gränzcn derselben

an '). Gegen Westen stoße es an das Gebiet von Ptolemais
und an den Carniel; gegen Süden an Saniaria und an daS

(zur Dekapolis gehörige) Gebiet von Scythopolis bis zum Jor¬
dan; gegen Osten an Hippene, Gaulanilis und Gadaris, d. i.
an das Land, welches östlich vom obcrn Jordan und von den

Seen Merom und Genezareth liegt; gegen stlorden an das Gebiet

von Tnrus. — So waren die Granzen zu Joscphus Zeit; daß

sie nickt immer so waren, beweist Joscphus selbst, indem er sagt:
der Carmel, einst der Galiläer, jetzt der Tyrcr Berg ^).

Ohne uns daher an diese von Joscphus angegebenen west¬

lichen und nördlichen Granzen Galiläas zu binden, wollen
wir in dieser Abtheilung alle Ortschaften aufführen, welche zum

nördlichen Thcile des westjordanischcn Palastina nach Maaßgabe

der oben angegebenen Granzen Palästinas gehören, auch einige

von denen, welche den Israeliten zwar zugctheilt, aber von ihnen

nicht in Besitz genommen wurden ^).
Die Stamme Asser, Naphthali, Sebulon und ein Theil von

Jiaschar hatten Galiläa innc. — Das Alte Testament erwähnt

schon Kodes in Galiläa (Jos. 20, 7; 21, 32); dem Hiram gab
Salomo 20 Städte in Galiläa (t Kön. 9, 11 — 13.), deren

Districr Kabul hieß. Thiglath Pilesser eroberte Galiläa und

führte die Einwohner nach Assyrien (2 Kön. 15, 29.). Phönizier

wohnten wahrscheinlich schon unter Hiram, noch mehr nach jener

Wegfuhrung der Israeliten, in Galiläa, welches wohl darum:

(Matth. 4, 15. Jes. 9, 1.) hieß.

1) Uell. lull. 3, 3, 1.
2) losend, l c.3) Uebcreinstimmcnd mit der von Joscphus gezogenen Westgräwe

Ga liläas, berichtet l Makk. Z, 12: die von Tyrus und Ptolemais hät¬
ten Galiläa mit Krieg überzogen. Schwierig ist es, die Gränzc zwischen
Galiläa und Samaria genau zu ziehen; ungefähr läuft sie vom Jordan
oberhalb Scythopolis durch die Ebene Jesrcel zum Carmel. Weil dieser
früher zu Galiläa gehörte, so nahm ich Jakncam und Hepba am Car¬
mel unter die Städte Galiläas auf, übrigens aber sind die Städte südlich
vom Äiscn unter Samaria aufgeführt, z. B. t'cgio, Hadad Rimmon.
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Die Juden in Galiläa wurden von den übrigen Juden verachtet,

daher die Frage: Was kann aus (dem galiläifchen) Nazarelh

Gutes kommen? (Joh. 1, 46), daher auch das: Forsche und

siehe, aus Galiläa stehet kein Prophet auf (Joh. 7, 52.)H. Der
eigcnthümliche galiläische Dialekt verricth den Petrus (Matth. 26, 73.

Marc. 14, 76.). Deshalb entstand eine doppelte Verwunderung
am Pflngsttage über die wunderbare Sprachgabe der verachteten,

platt sprechenden Galiläer (Ap. Gesch. 2, 7. 8.). — Josephus^)
schildert Galiläa und die Galiläer; diese als von Jugend auf

streitlustig und furchtlos. Das fette Land war nach ihm sehr be¬

völkert, trug Bäume aller Art und lockte durch Fruchtbarkeit auch

die an, welche eben nicht Trieb zum Ackerbau hatten. Es sey

daher, sagt er, auch überall angebaut, habe viele Städte und

Flecken, welche wegen des guten Bodens sehr bevölkert seycn, so

daß der kleinste Flecken über 15,666 Einwohner habe. An einer

andern Stelle erwähnt er 264 Städte und Flecken Galiläas^).
Die Fruchtbarkeit bezeugen auch neue Reisende, aber die Cultur

ist jetzt erbärmlich. Körte reiste von Tiberias zum Thabor.

„Wen sollte cS nicht wundern," sagt er, „oder vielmehr jammern,

daß ich auf dieser Reise von 2 Tagen, da ich durch lauter frucht¬

bare Felder gereist, nicht mehr als auf 3 bewohnte Ocrtcr, als

Eana, noch ein Dorf und Tiberias, nebst einer Horde (Beduinen)
zu gekommen, über 4 bewohnte Dörfer und 2 Horden auch nicht

umher gesehen, da ich doch überall Höhen und Berge passlrte, wo

ich das ganze Land übersehen können. — Wer sollte nun wohl

daran zweifeln können, daß nicht ein außerordentlicher Fluch und

Bann auf diesem Lande liegeH?"

In Galiläa wuchs Ehristus auf, hier begann sein Werk.

Viele Apostel und Schüler waren daher Galiläer, so Andreas,

Petrus, Johannes, Jacobus (Matth. 4, 18. 21.), Philippus

(Joh. 1, 44), Nathanael (Joh. 21, 2), Simon (Matth. 16, 4.),
(Ap. Gesch. 1, 11.). Man zahlt 6 Reisen Christi von Galiläa

nach Jerusalem. —
Nach dem Tode Hcrodes des Großen erhielt Hcrodes Anti-

pas, der Mörder des Täufers, Galiläa (Luc. 3, 1.); weil

4) Dagegen bemerkt Reland (S. 7S7), daß Jonas, aus dem galiläb
scheu Gath Hcphcr stammte.

6) losepli. <Is dell. luö. ö, 3, Z.

L) losepd. vita Z. 43.

7) Körte S. WZ. Kgl. das, was oben von der früheren Fruchtbar¬
keit, der jetzigen Unfruchtbarkeit Palästinas gesagt ist.
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Christus aus Galiläa, schickte Pilatus ihn an diesen Herodes

(Luc. 23, k. 7.).
Galilaer hießen die ersten Christen. „Durch Wahnsinn und

Gewohnheil," sagt ein Heide, „kann es einer dahin dringen, den

Tod nicht zu scheuen, wie die Galilaer °)." Julianus Apostata

nannte Christum den galilaischen Gott, und soll mit den Worten

gestorben scyn: Du hast gesiegt, Galilaer! ^).

Städte Galiläas.

1. Achsib,

Zu Asser (Jos. 19, 29.), von ihm nicht erobert (Nich¬

ter 1, 31.). Aoll?.ipll. Huec est Leckippu in nono miliurio

I^tolsinuickis pergentidns D^rum (Onom.). Jetzt Iib 3 Stunden

in Norden von Akko ").

2. Akko,

von Afser nicht erobert (Nicht. 1, 31.). Spater eine Festung
der Perser gegen, die Aegyptcr "). Ob sie nach Ptolemaus La-

thurus von Aegypten genannt ist, der um 1<)3 vor Chr. die

Stadt vom Makkabäer Alexander Jannäus eroberte ")? So heißt

sie 1 Makk. 5, 15. 21. und an andern Stellen der Makkabäer,

so Ap. Gesch. 2t, 7., wo erzählt wird, daß Paulus von Tyrus

über Ptolcmais nach Cäsarea reiste. Bei den Kreuzfahrern Akre,
Akkaron, bei den Arabern Akka.

Sic liegt am Meerbusen, der über 1 Meile lang, etwa 79'

tief, in einer (oben beschriebenen) 6 Stunden langen, 2 Stun¬

den breiten fruchtbaren Ebene, durch welche der kleine, durch die

Glasersindung berühmte Belus fließt. Im Norden wird diese

Ebene durch die lyrische Leiter begränzt, östlich durch das bcrgichte

Land Galiläas; südlich von Akko, über dem Meerbusen, liegt der

Carmcl. — Die Stadt ist schmutzig, schlecht gebaut, der Hafen

8) ^rrisn, l. 4. dissertat. Lpictetl «ap. 7.
S) 1'Nsoiloret,. bist. eceles, 3, «SP, LS. Julian „legte den Christen

den Namen Galilaer bei, um anzuzeigen, daß sie .von den unter den Ju¬
den selbst verachtete» Menschen, von seiner Vermischung der Juden und
Heiden abstammten". Julianus, von Neander S. 126.

ic>) Maundrcll. Paulus Samml. S. 70. Ein zweites Achsib zu
Juda Jos. IS, 14.,

11) Strabo 16, 2, LS.
IL) 1vse;>l>. Anti<>. 13, 12, 2. 6. Die in den Büchern der Mak¬

kabäer erzählten Begebenheiten fallen freilich vor Ptolemaus Lathurus
Eroberung.
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mittelmäßig. Sie handelt mit Baumwolle, Reiß, hat etwa
ISMO Einwohner, darunter Griechen und Armenier"). — Nach
Minus eine Eolonie des Claudius"), spater Sitz eines Bis¬
thums, das in den Kreuzzügen erneut ward "). — Omar der
Ehalif erobert es um 038 von den griechischen Kaisern, Bal¬
duin I. von Jerusalem nimmt es 1104 den Sarazenen ab,
1187 eroberte es Saladin wieder, 1191 Richard Löwcnherz und
Philipp von Frankreich. 1192 ward es Sitz der Johanniter,
daher Johannes der Täufer Schutzpatronder Stadt, und der
Name 8t. lenu 0'tlcro. Gewöhnlicher Landungsplatz der Pilger
in den Kreuzzügen; der letzte Ort, den die Kreuzfahrer in Pa¬
lastina behaupteten. Es ward 1291 vom ägyptischen Sultan
Serapha mit Sturm genommen, wobei 09,00» Christen umka¬
men. — 15 l 7 eroberten es die Türken. — Sidney Smith
zwang 1799 hier Napoleon, umzukehren"). Ibrahim Pascha er¬
oberte es in neuester Zeit.

3. Aphek, pOdz, fl'Os; (Nicht. 1, 31.).
In der Nähe ward Saul von den Philistern geschlagen

(I Sam. 29, 1.), hier Ben Hadad gefangen (1 Kön. 29,26—30.).
Dies Aphek zu Jsaschar, ein zweites zu Asser (Jos. 19, 3V.
Nicht. 1, 31.). Roscnmüllcrhält mit Früheren das Aphek As¬
sers füram Adonis, wo ein Vcnustcmpel war, dieses
für Afka, einen Ort des Libanon nahe Kanobin "). Jos. 13,
4. 5., wo Aphek mit Meara der Zidonicr, dem Lande der Gibli-
tcr (Dschebail. Byblus) '^), dem Libanon zc. genannt wird, be¬
stätigt diese Vermuthung. — Da Ben Hadads Schlacht gewiß
nicht im Gebirge des Libanon, sondern höchst wahrscheinlich in
der Ebene Jesreel war (1 Kön. 20, 23. 25.), so ist Ben Ha-

13) Nach Jowctt (S. 144) hat Akre 3000 Türken und Araber,
800 Juden, 1200 Christen, nach Scholz (S. 241) 1700 Christen.

14) tlolonis, »lauelii Oaesaris Ittolemais, guonilam (Hin, V, 17.).
nach den Griechen von «xktn.on,, weil Herkules, von einer Schlange

gebissen, hier durch das Kraut Colocasia, das er am Belus gefunden,
geheilt worden scy (Reland S. 636 ff.). Josephus rechnet, wie erwähnt,
Akko nicht zu Galiläa.

16) lucodus <lc Vitriano war hier Bischof; er starb 1240. Frühere
Bischöfe von Akre waren auf den Concilicn von Casaren (133 nach Chr.),
Nicäa (326), Constantinopel (381) w.

16) Das erste Mißgeschick Napoleons. — Hier war der grausame
Dschesar Pascha.

17) Roscnmüllcr II, 2. 36. Reland 672. Burckhardt 70
18) Maundrcll 46.

<7 5
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dad nicht in Aphc? Affers, sondern Jfaschars, das in der
Ebene Jcsrccl log, gefangen. Ben Hadad kam von Damaskus,
von wo die Hauptstraße noch heut zu Tage bei Bysan über den
Jordan, weiter in die Ebene Jesreel führt.

4. Bethfaida,
d. i. Ort der Fischerei. Zu Galiläa gehörig (Joh. 1?, 21.), am
Westufcr des Sees Gcnezareth ^). Aus Bethfaida waren Petrus,
Andreas, Philippus (Joh. 1, 44; 12, 21.). Wehe über Beth¬
faida und Ehorazin (Matth. 11,21—24. Luc. 10, 10—15.)^°).

Ein zweites Bethfaida lag aus der Ostseite des Jordan,
bei dessen Einfluß in den See Genczareth, gehörte zu Gaulanitis
und ward vom Tetrarchen Philipp Julias genannt "). Die

19) Cotovicus (S. 823) sah Bethfaida und nennt es i^nobllls pa-
xus mit wenigen Hütten am Nordende des Sees (in ipso betöre mai-is
Llalilaeae). Damit stimmt des Hieronymus: Ilotbsaiüa propo stagnum
(ZenexareUi. Stach Pococke II, 99. liegen „Trümmer eines großen Dor¬
fes, Baitsida genannt", 2 englische Meilen vom See.

20) Chorazin sonst nirgends genannt.
21) Rcland (S. 624) zeigte zuerst, daß es 2 Bethfaida gebe, Ba-

chicne (>>, 4. 172 ff.) trat ihm bei. Das erste: 71,/Sonic!« r,)?
(Joh. 12, 21.) mußte westlich vom See Genezareth liegen, da die¬

ser und der Jordan die Ostgränze Galiläas sind. Das zweite, östliche,
gaulanitische Bethfaida erwähnt Joscphus (Lntig. 13, 2, 1.), da er er¬
zählt: der Tetrarch Philippus (welcher nur im Osten des galiläischen
Meeres regierte) habe den Flecken Bethfaida, welcher am See Genczareth
gelegen, zu einer Stadt gemacht und (Julias) nach Augusts Tochter
Julia genannt; da wurde Philippus begraben. ^»tig. 18, 4, 6. Hiermit
vergleiche man Ittiu. bist. uat. V, 15: .lorclnuos in lacum so tünclit,
guem pluros (Zonessrnin voosnt, nmoenis eircumseptum oppiäis, ab
«riente lulincle, und Ho». lucl. 3, 10, 7., wo erzählt wird, der Jor¬
dan falle 120 Stadien von seinem Austritt aus dem See Samochonitis,
unterhalb Julias, in den See Genczareth. — Dieses östliche Bethfaida
wird, wie oben erwähnt, zweimal im Neuen Testam. genannt: Luc.S, 10.
und Marc. 8, — Matthäus und Marcus erzählen zwei wunderbare
Speisungen, Lucas und Johannes nur die erste jener beiden. Die erste
Speisung ist die der 5000 mit 2 Broten und 2 Fischen, da 12 Körbe
voll übrig bleiben. Jesus erfährt die Hinrichtung Johannis des Täufers
und entweicht aus Galiläa, welches Herodes Antipas, der Mörder Jo¬
hannis, regierte, wahrscheinlich aus Kapcrnaum, auf einem Schiff in
das östlich vom See Genczareth gelegene Gebiet des Philippus, in die
Wüste bei der Stadt, die da heißt Bethfaida (Matth. 14, 13. Marc 6,
31. 32. Luc. 9, 10. Joh. 6, 1.). Hier die erste Speisung. Nach
derselben die Rückfahrt der Jünger (Jesus wandelt auf dem Meere) in
das Land Genczareth (Matth. I. «. B. 34. Marc. l. e. B. 23.) oder,
wie Johannes (Cap. 6, 17.) erzählt, nach Kapcrnaum. — Zweite
Speisung der 4000 mit 7 Broten und ein wenig Fischlein, da 7 Körbe
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wunderbare Speisung „in der Wüste bei der Stadt, die da heißt
Bethsaida" (Luc. 9, 10.) war beim östlichen Bcthsaida, ebenso
die Heilung des Blinden (Marc. 8, 22.) ^).

5. Dabrath, nnnn,
Levitenstadt zu Jsaschar (Jos. 21, 28. 1 Chron. 7, 72.),

jetzt Dabury am Thabor (Jos. 19, 12.) ").

6. Dan, jn.

Sonst Lais, auch Lesem; von Daniten erobert (Jos. 19, 47.

Brocken übrig bleiben. Jesus kommt von de» Gränzen Tyrus und Sidon
an das galiläische Meer, „mitten untcrh die Kränze der 10 Städte"
(«in« ?eön öpilu»' Marc. 7, 31.). Diese Städte la¬
gen, nur Scythopolis ausgenommen, auf der Ostseite des Jordan und
des Sees Genezarcth. Da Marcus im 8. Capitel die zweite Speisung
erzählt, ohne irgend zu sage», Jesus habe sich anders wohin begeben: so
müssen wir glauben (Matthäus 15, 29. widerspricht nicht), auch diese
Speisung sey auf der Ostseitc des galiläische» Meeres, im Bezirk der
Dekapolis gewesen; dies um so mehr, da Matthäus erzählt, der Herr
sey nach der Speisung in einem Schiffe „in die Gränze Magdala" ge¬
kommen, welche bestimmt auf der Westseite des galiläischen Meeres liegt
(Matth. 16, 39.). sStatt Magdala hat Marc. 3, 10. Dalmanutha
(Khan Mcnye bei Burckhardt. Menia des dclla Balle? S. 120), wofür
aber andere Omiü. auch Magdala lesen.) Hier fragen ihn Pharisäer, „und
er ließ sie und trat wiederum in das Schiff, und fuhr hinüber" (ä?r,)1-

kt>>-ri> ?, an». Marc. 3, 13.), das heißt: er fuhr zurück auf die
Ostseite des Meeres. „Und er kam gen Bcthsaida" (V. 22.), wo er den
Blinden heilte. Offenbar ist das gaulanitischc Bethsaida gemeint, um so
mehr, da es V. 27. heißt: „Und Jesus ging aus (Bethsaida) und seine
Jünger in die Märkte der Stadt Casare« Philippe", welche bekanntlich
im ostjordanischen Lande liegt. —> Daß der Berg der Speisung westlich
vom See Genezarcth gezeigt wird, kann bei den vielen erlogenen Orts¬
angaben in Bezug auf die heiligen Geschichten nicht in Betracht kom¬
men. — Lightfoot, Roscnmüllcr:c. sind anderer Meinung. Roscnmül-
ler Ii, 2. 73. 74. Matth. 14, 13. Marc. 6, 33. steht nicht im Wege,
da das Volk oberhalb des Sees Genezarcth über oder durch den Jordan
gehen konnte, welcher hier schmal und seicht ist, so daß das Wasser dem
Pferde Gertzens nur bis an den halben Bauch ging, wiewohl der Fluß
angeschwollen war. In einem Lande, wo Brücken eine große Seltenheit
sind, ist das Durchwaten gewiß etwas ganz Gewöhnliches.

22) Bachiene (II, 4. S. 171) meint, die Heilung des Blinden habe
im galiläischen Bethsaida Statt gehabt, ebenso Rcland (624), welcher der
Meinung ist, das gaulanitischc Bethsaida werde im Neuen Testament gar
nicht erwähnt. Dagegen hält Bachiene Bethsaida Marc. 6, 45. für das
östliche, indem er Bczas Uebersetzung: nü uiiewiuiem est,am. Hotiisaiüao
vppvsitum, beipflichtet.

23) Burckhardt S. 279. Wahrscheinlich Dabaritta in der Ebene
Jcsreel. Ivsepk. vitn 62. IZell. lud. 2, 21, 3.
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Nicht. 18, 27 — 29.), und Dan genannt. Der Name aber
schon 1 Mos. 14, 14. zu Abrahams Zeit, auch 5 Mos. 34, 1.
erwähnt''). Hier KalberdienstJerobeams (1 Kön. 12, 28. 29.).
Nördlichste Stadt Palastinas, daher der Ausdruck: von Dan bis
nach Berseba (Nicht. 29, 1. 1 Sam. 3, 29; 39, 39.) Am
Antilibanon nahe den Jordangucllen, 4 m, ;>. von Casaren Phi¬
lipp!, am Wege nach Tyrus (0n»m,). Feinde, die von Norden
her in Palastina eingefallen, kommen zuerst nach Dan (Jcrem. 4,
15. 16; 8, 16.) ^).

7. Endor, nin pi',.
4 m. i>. im Süden des Thabor (Onnm. s. v. Acmlor). Zu

Manafse im Stammthcil Jsaschars (Jos. 17, 11.). Hier Ba¬
raks Sieg (Ps. 83, 19. 11.). Saul und die Zauberin von En-
dor (1 Sam. 28.), deren Höhle 2z- Stunden von Nazareth beim
Dorfe Dcnuny gezeigt wird ^).

8. Gabara,
nach Josephus ^') mit Sepphoris und Tiberias zu seiner Zeit der
wichtigste Ort in Galiläa. In der Bibel nicht genannt, die Lage
nicht genau bekannt^).

9. Gath-Hcpher, "mn/a riz.
Geburtsort des Propheten Jonas (2 Kön. 14, 25.). Nach

Josua 19, 13. zu Scbulon. 2 m. p. von Sepphoris nach Tibe¬
rias zu^). Jonas Grab in einer Moschee gezeigt.

19. Haroseth der Heiden, raHar, nstima.
Wohnort Sisseras (Nicht. 4, 2. 13. 16.), welcher daselbst

geschlagen ward von Barak.

11. Hazor, ->°«n.
Hier Jabin König (Jos. 11, 1.), den Josua schlagt, und

Hazor nimmt (Jos. 11, 19.). Zu Naphthali (Jos. 19, 36.).
Ein zweiter Jabin König von Hazor (Nicht. 4, 2.), dessen Fcld-

24) Die Septuaxmtu setzten statt alter Städtcnamcn neue bekannte;
solche Aendcrungcn dürften auch mit dem Grundtcxte zur Verständlichung
gemacht worden scyn. Bgl. Roscnmüller II, 2. 60.

26) Ein zweites Laisa in Judaa. Ies. 10, so.
26) BurckhardtS. 690.
27) 1»sepd. vita ß. 26.
2L) Reland S. 770.
29) Ilieron. aä lonae.
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Herr Sissera. Es lag oberhalb des Sees Merom^). Salomo

„baut Hazor" (1 Kön. 9, 15.), Thiglath Pilcfser erobert es

(2 Kön. 15, 29.).

12. Hepha.

Kepha, Kaifa, auch Porphyreon (weil hier Purpursischerei

war), auf der Südseite des Meerbusens von Ptolemais, nahe am
Carmel. Hat gegenwärtig 3990 Einwohner, darunter 499

Christen ^).

13. Jokneam am Carmel,

Hier ein Kananiterkönig (Jos. 12, 22.); zu Sebulon ge¬

hörig (Jos. 19, 11.); Levitcnstadt (Jos. 21, 34.).

14. Jotapata.

Bergfestung, bei deren Vcrtheidigung Josephus von Vespa-

sian gefangen ward ^).

15. Kana,

Jetzt Keser Kenna, etwa 2 Stunden von Nazareth ^),

5 Stunden von Tibcrias. Es hat 399 Einwohner; 39 muham-

medanische, 39 christliche Häuser^). Man zeigt das Haus, in

welchem das Wunder der Wasservcrwandlung (Joh. 2, 1—11.)

geschah, und in einer griechischen Kirche einen Krug aus Kalkstein.

Große dicke steinerne Wafserkrüge fand Clarke auf den Ruinen. —-

Königischer von Kapcrnaum zu Jesu nach Kana (Joh. 4, 46.47.).

Nathanacl von hier (Joh. 21, 2.).

16. Kaperna um, Xc,.?rk^cwvze,

d. i. Nahums-Dorf oder angenehmes Dorf, einst Stadt Gali¬

läas (Luc. 4, 31.) am See Genezareth (Joh. 6, 17.), „an den

Granzen Zabulon und Nephthalim" (Matth. 4, 13.), 2 Stun¬
den südlich vom Jordaneinfluß in den See Genezareth, nahe

Bethsaida (dem galiläischen) ^). Im Alten Testamente nicht er¬

wähnt, desto öfter im Neuen Testament, als Christi vorzüglichster

30) loseplr. ^Vntig. 5, 6, 1.
31) Prokcsch S. 18. Scholz S. 257.
32) dosepli. voll. lud. 3, 7, 7.
33) 11 Stunde nach Clarke, nach Burckhardt (S. 583) 3)- Stun¬

den. Nach King (iVIiss, Herald. März 1827) liegt Kana 6—7 Stunden
von Akrc, 5 von Saphet. Etwa 1 Stunde von Kana das Feld, wo die
Jünger Achrcn ausrauften (?).

34) Richardson S. 4Z4. Jowett S. 1S0. Fisk S. 313.
35) Brochardus. Epiphanius.
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Aufenthalt, daher Kapcmaum seine Stadt heißt (Matth. 9, 1.).
„Er verließ die Stadt Nazareth, kam und wohnte zu Kapernaum"

(Matth. 4, 13.), lehrte in der dortigen Schule (Luc. 4, 31.).

Hier that er viele Wunder. Geheilt wurden hier: Matth. 8,

5—13. Luc. 7, 1 —19. der Knecht des Hauptmanns von

Kapernaum; Pctri Schwiegcr (Matth. 8,14.15. Luc. 4, 38. 39.)

und mit ihr viele Andre (Matth. >. c. V. 19. Luc. I. o. V- 49.);

Matth. 9, 1—7. ein Gichtbrüchiger (vgl. Marc. 2, 1 —19.);
ein Besessener (Luc. 4, 33 — 35.). Wehe Christi über Kaper¬

naum /Matth. 11, 23. Luc. 19, 15.). Hier Christi Rede

Joh. 6, 54.: „Wer mein Fleisch isset" w. Matthaus ward hier

vom Zoll zum Apostel berufen (Matth. 9, 9.).

Onpüsrllaum ssixtn stsFnuiu Oonne^ur; uscpio boelis oppi-

<Imn in Oalilueu, sagt Hieronymus (Ouoin.). Nach Bonisaz, Bi¬

schof von Dalmaticn, bezeichneten 2 Palmbaume unter Ruinen in

der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts Kapernaums Ort. Diese

sah auch Quaresmius im 17. Saculum, und einen Khan Mcnich

dabei; ebenso erwähnt Burckhardt die Ruinen Tel Hum unweit

des Khan Menye als Reste Kapernaums ^).

17. Kcdcs,

Zu Naphthali (Jos. 19, 37.), 29 m. ;>. von Tyrus bei

Cäsarea Philippi (Onom, s. v. Oeries), früher Sitz eines kanani-

tischen Fürsten (Jos. 12, 22.), auf dem Gebirge Naphthali.

Freistadt (Jos. 29, 7.), Lcvitenstadt (Jos. 21, 32.). Geburts¬

ort Baraks (Nicht. 4, 6.). Von Thiglath Messer erobert

(2 Kon. 15, 29.). Jonathas der Makkabäer schlägt hier des

Demetrius Hauptleute (1 Makk. 11, 63—73.).

18. Kinnereth (Cinnareth), rm-M niit-z, n'nrri.

Zu Naphthali (Jos. 19, 35.). Nach ihm hieß das gali-

läische Meer: Meer Cinnereth (Jos. 12, 3. 4 Mos. 34, 11.

5 Mos. 3, 17.)").

19. Magdala,

Jetzt el Mcdschdel, elendes Dorf, am Westuscr des Sees

36) Burckhardt S. 6S8. Ebenso Fisk S. 317.

37) Kinnereth kann nicht Liberias scyn, wie Hieronymus und An¬
dere meinte», da es zu Naphthali gehörte, Liberias zu Sebulon, der,
Matth. 4, 13., angegebenen Gränze zwischen Sebulon und Naphthali
gemäß. (Reland.)
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Genczarcth, etwa Isi Stunde von Tiberias^), im Süden von

Kapcrnaum. Aus Matth. 15. 39. läßt sich auch abnehmen, daß
es auf der Westseite des Sees lag ^). Von Magdala war Maria

Magdalena (Marc. 15,40; 16, 1. Luc. 8,2. Joh. 20,1. u. s. w.).

20. Megiddo,

Zu Manasse, aber außer dessen Bezirk (Jos. 17, 11.); ward

von Manasse nicht erobert (Nicht. 1, 27.). Früher kananitische

Königsstadt (Jos. 12, 21.). Schatzmeister Salomos über Me¬

giddo (1 Kon. 4, 12.); Salomo baut es (1 Kön. 9, 15.);

Ahasia flieht vor Jchu dahin und stirbt da (2 Kön. 9, 27.);

Josia bleibt hier gegen Necho von Aegypten (2 Ehron. 35,

20 — 25. 2 Kön. 23, 29 — 30.). Todtenklage um ihn, wor¬

auf Sacharja 12, 11. sich bezieht-").

21. Nain, tVAtu.

2 m. p. im Süden des Thabor, am Fuße des Hcrmon, in

der Ebene Esdrelon bei Endor (Onom.). Jetzt kleines Dorf, von

Juden, Christen und Muhammedanern bewohnt. Der Jüngling

von Nain (Luc. 7, 11 —17.).

22. Nazarcth,

nach früherer Auslegung: Blume; jetzt Naszera"). Haee est

ilia uinubilis civitas lKu^uretli, c;uue kloricln intsr^retatur, in c;un

llos campi (Hohelied 2, 1.) vritur, dum in virgins verbum coro

eMcitur^). Es liegt 7 Stunden von Akre^), c. 3 Tagreisen

38) Burckhardt S. 653. Sectzcn, monatl. Corrcsp. 13, S. 343
Bei Fisk (S. 316) Maydool.

33) Bachienc verlegt Magdala auf die Ostscite des Sees, und beruft
sich auf ein Schloß Magdala, welches Joscphus (Vita Z. 24.), als in der
Stahe von Gamala gelegen, erwähne. Vergleiche „Bcthsaida". Magdala
ist aber eine falsche, durch kein Manuscript begründete Lesart für Gamala
(Siehe «ü. Ilavercang). Anm. !c.)

40) Herodot (II, 153) erzählt: Necho habe gegen die Syrer bei
Magdolon gestritten, dann die große Stadt Kadytis eingenommen.

41) Burckhardt 68Z.
42) isauutus. Ebenso sagt Hieronymus: Ibimus ael iVa?:aretk, et

juxta iuterpretatlonem »omiuis ejus, klarem viclebimus ltalilaeue. — „0t
dticabuis ile I.vra in ea verba I.urae: eui uomeu IVa-/aretl>, inguit:
Hoc kuit ut aäimpleretur pro;>bet!a Isaiue 11. ub! üicitur: exreelictur
virxa <le ruüice lesse, et tius ele raäice ejus assceuilet. 0b!, »e-
cumlum veritatcm bebraicam, babetur: et lVararaeus «ls raäice ejus
usceuilet." hjuaresm. 2, 317. Nach Hcngstenbcrg (Christologie L,
S. 1 zc.) nicht „Blume" sondern „Reis, Schößling".

43) Gehört auch zum Paschalik Akrc. Burckhardt I. c.
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von Jerusalem, in einem Amphitheater von weißen Kreidehügeln,
hat kleine weiße Hauser"). Ein enges Thal laust von hier etwa
I Stunde lang in die Ebene Jesreel hinab.

Im Alten Testament, von Joscphus und im Talmud wird
Nazareth nicht genannt'"). Es gehörte zu Galiläa (Marc. 1, 9.);
hier wohnten Joseph und Maria (Luc. 2, 4.), hier war die
Verkündigung (Luc. 1, 26 — 28.). Joseph zieht mit dem Kinde
Jesu nach Nazareth und wohnt da (Matth. 2, 23.). Hier
wuchs Jesus auf (Luc. 4, 16.)"°), daher er Jesus von Naza¬
reth heißt (z. B. Matth. 21, 11; 26, 69. Marc. 16, 6.);
„Jesus von Nazareth, der Juden König," war des Kreuzes
Ueberschrist (Joh. 19, 9.), ja der Heiland nennt sich selbst nach
der Himmelfahrt: Jesus von Nazareth (Ap. Gesch. 22, 8.).
Aber der Prophet galt nicht in der übel berüchtigten (Joh. 1, 47.),
ungläubigenVaterstadt, die Nazarener wollten ihn vom Berge
herabstürzen (Matth. 13, 53 — 58. Luc. 4, 16 — 39.); darauf
zog er nach Kapernaum.

Die ersten Christen hießen Nazarener oder Nazaracr (Apost.
Gesch. 24, 5.)"'). Hieronymussagt: Ns-mretll, uiule dominus
uoster Naaaraeus voeutus est. 8ec1 et nos spucl veteres, gugs!
opprobrio, dia^araei tiicebannir, guos nunc CAristignos vocsnt.
Bis auf Constantin den Großen sollen nur Juden in Nazareth
gewohnt haben"). Constantins Mutter Helena baute der Sage
nach hier die Kirche der Verkündigung. Später, zur Zeit der
Krcuzzüge, ward Nazareth statt Bethscan Sitz ein Erzbisthums ").
Im Jahre 1291 trugen, der Legende zufolge, Engel das Haus
der Maria nach Dalmaticn, später nach Lorcto, damit es den
Saracenen, welche Akre belagerten, darauf Nazareth zerstörten,
nicht in die Hände fallen möchte^).

44) Nach Quaresmius (2, 818) hieß daher der Ort sonst: Ulecünn
nbint, weiße Stadt (guis, sterilidus albis montidus est vsllata).

45) Daher Schwierigkeitder Erklärung von Matth. 2, 23. Vgl.
Anm. 42.

46) Wie verborgen Jesus aufwuchs, ergiebt sich nach Jowctts tref¬
fender Bemerkung daraus, daß der fromme Nathanacl, welcher nur zwei
Stunden von Nazareth, in Kana, wohnte, nichts von ihm wußte (Joh. 1,
45. 46.). So ward auch vergessen, was in Bethlehem geschehen. „Gar
heimlich führt er sein' Gewalt."

47) Außerdem existirte eine besondere Sccte der Nazaräer.
48) Nach Epiphanias.
49) Reland 223.
60) Die Höhle der Verkündigungwar der Keller des Hauses von

Loreto, welches über ihr stand (lleila. Vallo 116). Run sagt Hieronymus



schon: d?s?urotb badet eceleslum !n loco quo unZelus u>I deutum IVla-
riam evaii^eli?.uturus intravit; ein Haus der Maria in dieser Kirche
über der Verkündigungshöhlc erwähnt er nicht. Beda (äs loois sauetis
cup. 16.) spricht von einer ecclesiu udi <lo?«us erat in qua Angelus all
doatam IVInriain venit, und einer zweiten Kirche, udi /»erat
llomus in qua llomiuus Iiutlütus est iulaus. Ucbereinstimmcnd mit Beda
berichtet Adamnanus (>. 2. lle loci» suuotis): eeelesia in eo fadricuta
Imdetur loeo, udi i»n /ikernt tivmus consteueta, in qua (Zadriel urcd-
»nxelus all keatam dlariam in^ressus. Da NUN schon zu Bedas Zeit
(er starb 736) kein Haus der Maria mehr existirte, Adamnanus im sieben¬
ten Saculum keins sand, so sragt sich's, wie im Jahre 1291 ein solches
Haus fortgetragen werden konnte. 200 Jahre war das Haus in Lorcto,
che ein Schriftsteller dasselbe erwähnt; der Jesuit Tursellinus meint, es
scy aus Bescheidenheit geschehen, weil man gefürchtet, die Nachwelt werde
den Wundern keinen Glauben schenken. Eine Besessene in Grenoble gab
1439 auf Beschwörung nähere Nachrichten über Marias Einrichtung,
„quae qusmvis menllaois lliadvli inllieio euunciata, kamen, quia vera-
eis ao praepotentis Dei vi ac nomine sunt extorta, liaull pro vanis
dadenlla: prnesertim cum vsrisiiuiiig. sink et tidristiauas reli^ionis
nugeant eultum," sagt Turscllinus. Mchres hierüber hat Quarcsmius

(2, S. 333 ss.); er schließt: quamvis in aliquidus relrs^ari villsatur
sensus, kailax est, et snpientissimorum sullieio postponeullus.

61) Körte fand 20, Jowctt 9 Mönche u. s. w.
62) Jowctt S. 167.
63) Scholz S. 247.
64) Richardson S. 436 ss. Burckhardt S. 684. tZuaresm. 8Z6 sqq.
66) Der Papst bestätigte die Acchthcit der Platte so: „leallitio eon-

tinua est et nuuquam interrupta apull oinnes nationes orisntaies, baue
petram llietam mensam lllwisti, illam ipssm esse, supra quam Domi¬
nus noster .lesus ddristus eum suis comellit lliscipulis. Lt snncts.
Uvmana ecelesin inllulxeutiam concsssit Septem nnnorum et totillem
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Das Kloster der Franziskaner ward 1730 erneut. Burck¬
hardt fand 11 Mönche in demselben"); in der Klosterschule lern¬
ten 40 Schüler aus dem Psalter arabisch "). Die Mönche sind
wohlhabend, besitzen Aecker, eine Oelprcsse") w.. Au dem Klo¬
ster gehört die Verkündigungskirche, welche 1620 von der Brü¬
derschaft der terra suncta erneut ward; sie ist, nächst der Kirche
des heil. Grabes, die schönste in Syrien. Unterm Chor derselben,
17 Stufen hinab, wird in einer Höhle die Stelle der Verkündi¬
gung gezeigt; eine Säule bezeichnet den Ort, wo der Engel, eine
zweite die, wo Maria war. Von letzterer sind Basis und oberer
Thcil vorhanden, das Mittelstück foll durch Saracenen herausge¬
brochen seyn, daher der obere Theil an der Decke hängt"). —
Man zeigt ferner Josephs Wohnung, den Brunnen der Maria,
über welchem eine griechische Kirche steht; eine große Steinplatte,
an welcher der Herr mit den Jüngern gegessen haben soll").
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Am Ausgange des Thals von Nazarcth, nach der Ebene Iesreel
zu, zeigt man den Felsabhang, von welchem die Nazarcner
Christum hinabstürzen wollten (Kultus Domiui. Lue. 4, 29.).
Von dem Felsen überblickt man die Ebene Iesreel bis zu den
Bergen Samarias, man sieht die Berge Gilboa, Hermon und den
Thabor°°). Auf jener Ebene, 2 Stunden von Nazareth, schlu¬
gen im Jahre 1799 2199 Franzosen unter Kleber und Napoleon
25,999 Türken. Dieser aß Mittags in Nazareth, es war der
nördlichste Ort Syriens, welchen er erreichte").

Nazareth soll 599 Häuser und 3999 Einwohner haben, von
denen -z- Türken, ) Christen^), unter denen Maroniten. Juden
fehlen.

23. Nchob, ttinn.

Auf der NordgranzePalästinas ( 4 Mos. 13, 22.), neben
Dan (Nicht. 18, 27—29.), zu Aster (Jos. 19, 28.); nicht
erobert (Nicht. 1, 31.).

24. Saphet.
Jetzt Szaffad ^). Es liegt im Nordnordost des Thabor,

hoch 6°) auf der Fortsetzung des Antilibanon, unweit der Straße
von Akko nach Damaskus, 34 Stunden von Tiberias. Vom
Castell der Stadt sieht man das Mccr^). Sic ist gut gebaut.

guuürugonurum vinnilnis Oliristi tielelibus Iiune locnm sunclnm v!si-
tuntibus rooitunäo sultem ilü UNUIU lauter et Ave, «lummväu sir in
statu pratiae.

36) Korre S. 213. Jowctt S. 167.
67) Burckhardt S. 686. Wenige Gegenden, etwa nur die Ebenen

der Lombardei, Leipzigs und Belgiens ausgenommen, dürfte!', so viel
Blutvergießen erlebt haben als Nazarcth in einem Umkreise von kaum
10 Meilen. Josuas Schlacht am Mcrom, Baraks am Kison, Gideons
in der Ebene Iesreel, Joslas bei Mcgiddo, die Kämpfe am Thabor u.
zu Vcspasians Zeit, Saladins Sieg bei Hittin, dazu die Eroberungen
von Tyrus durch Rebukadnezar und Alexander, die Kämpfe um Akre in
den Kreuzzügen, unter Napoleon und Ibrahim Pascha— alle diese bluti¬
gen Kriegsscencn umgeben den Ort, in welchem der Fürst des Friedens
aufwuchs.

68) Burckhardt I. «. Jowett S. 163. Körte (S. 203) giebt nur
130 Familien an, Joliffe (S. 23) 12—1400 Einwohner, Prokesch 6000.

69) Burckhardt S. 666.
60) Wahrscheinlich lag Saphet vor den Augen Jesu, da er von der

Stadt, die auf einem Berge liegt, (in der Bergpredigt) sprach. Maun-
rell S. 144. — Einige hielten Saphet für das Bcthulia des Buches

Judith, das aber wahrscheinlich südlicher zu suchen ist.
61) Burckhardt S. 666 u. 667.
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hat (Ml) Häuser, deren 150 den Juden, etwa 100 den griechi¬
schen Christen gehören. Unter 7000 Einwohnern sind 400 Judcn-
familien, eine Halste Polen, die andere Spanier^). Die Stadt
hat sieben Synagogen, eine hohe Schule, wo selbst polnische Juden
studiren. Den Juden ist der Ort heilig; sie hoffen, der Messias
werde einst hier residiren. Der hiesige Oberrabbiner steht über dem
Rabbiner in Tiberias ^). — Im heiligen Kriege war es ein Castell;
unter Bonaparte lagen 400 Franzosen im Jahre 1799 hier. —
In der Bibel ist es nicht erwähnt.

25. Sebulon.

Eine feste Stadt unweit Ptolemais, nach Joscphus. Nach
ihr heißt die erwähnte anmuthige Ebene ^).

26. Sepphoris,
spater Diocasarcagenannt, jetzt Safuri; hat 600 Einwohner^)
und liegt 4 Stunden von Nazarcth, 5 von Ptolemais. Durch
Hcrodes Antipas^) befestigt und vorgezogen, stand sie jedoch der
Stadt Tibcrias nach, bis sie von Hcrodes Agrippa II. über Ti-
berias gestellt ward Nach der Legende wohnten hier Joachim
und Anna, die Aeltern der Maria; es ist eine Kirchenruine am
Platze, wo deren Haus stand — Hier war das hohe Gericht
des Sanhedrins nach Zerstörung Jerusalems, das spater nach Ti¬
bcrias kam. 339 nach Chr. ward es von den Römern unter
Gallus wegen eines Aufstandcs der Bürger zerstört.

27. Sidon, jin'-e.
Dem Stamm Asscr zugethcilt, aber nicht von ihm erobert

(Jos. 19, 28. Nicht. 1, 31.). Zu Phönizicn, nicht zu Gali¬
läa, ebenso wie das zwischen Sidon und Tyrus gelegene Sarepta.
Jetzt Saida mit 800 Einwohnern; der Hafen ist versandet.

62) BurckhardtS. 570. Iowett S. 130
63) Iowett S, 180.
64) Maundrcll S. 146. .lozepb. bell. 1ml. 2, 13, 9.
65) Iowett S. 164.
66) losopb. ^ntig. 18, 2, 1.
67) chasopli. vlta §. 9. Josephus nennt Sepphoris die größte Stadt

Galiläas (!l>. Z. 45.), auch mit Liberias und Gabara als die größte Stadr
(ib. M LS. 65.).

68) Körte S. 207.- „Wie viele Häuser nun diese gehabt, kann ich
nicht sage». Denn in Jerusalem zeigt man das Haus, wo die heilige
Jungfrau gebore», und welches ihre Aeltern auch sollen gehabt haben/"
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28. Sunem, opM.
Zu Jsaschar (Jos. 19, 18.), 5 m. p. im Süden des Tha-

bor (0nmn.). Philister hier gelagert gegen Saul (1 Sam. 28, 4.);
hier Elisas Wirthin (2 Kön. 4, 8 — 37; 8, 1 — 6.)

29. Tarich ca.
Im Süden von Tibcrias am See Genezareth, durch Vespa-

sian erobert^). Von Tacitus, Sueton und Strabo, aber nicht
in der Bibel erwähnt.

30. Thisbe.
TAssbn, uinle ortus est Liins propdeta l'kesbitss (Onom).

Ob 1 Kön. 17, 1. dagegen streitet, wo es heißt: Elia der This-
bitcr aus den Bürgern Gilead, 4e ünbitatoribus(lslsncl, wie die
Vulgata übersetzt? Man erklart: aus Thisbe gebürtig, in Gilead
wohnhast. — Aber die T,XX. übersetzen:» ex Geu/Sw»- ich?

").
Von hier Tobias (Tob. 1, 1. 2.), nach dem griechischen

Text: ex G/cr/?,/? ex
31. Tiberias (jetzt Tabaria), ?,/?e^e«?.

Von Herodes Antipas, dem Mörder des Johannes, angelegt
und dem Tiberius zu Ehren genannt"); auf schmaler Ebene dicht
am See, von Bergen umgeben, daher heiß und ungesund, aber
fruchtbar an Weizen, Melonen, Wein :c. 4P Stunden von Na-
zareth. Im Neuen Testamente ist es dreimal erwähnt: Joh. 6,
1. 23; 21, 1. Tiberias war Hauptstadt Galiläas, bis") Nero
es dem Herodes Agrippa II. schenkte, welcher Sepphoris vorzog.
Vom Vespasian erhielt es Vorrechte, weil es sich ihm zuerst unter¬
warf. Nach Zerstörung Jerusalems kam der Sanhedrin erst nach
Sepphoris, dann hieher. Von Tiberias ging die Mischnah aus.

Unter Constantin dem Großen entstand hier eine christliche
Kirche. Im Jahre 451 hat ein Bischof von Tiberias das Con-
cilium von Ehalzedon mit unterschrieben; ein anderer wird beim
zweiten constantinopolitanischenConcilium, 553 nach Chr., erwähnt;
636 unterm Khalifcn Omar wurden aber Christen wie Juden

69) sosepb. bell. luü. 4, 16.
70) Ucbercinstimmcnd Epiphanius! ?x ?x
71) ^osepb. ^ntig. 18, 2, 8.
72) 1o5vpl,l vita Z. s. Vgl. Sepphoris. losepd. Antig. 20, 8, 4.

Lell. 2, IZ, 2.
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von hier vertrieben. — Im elften Jahrhundert, während der
Kreuzzüge, wurde das Bisthum erneut.'

Frankische Missionare aus Nazareth lesen am Peterstage

Messe in der hiesigen Peterskirche, die an dem Orte seyn soll, wo

das Haus Pctri gestanden, oder wo er sein Netz ausgeworfen").

Eine der vier heiligen Städte des Talmud (mit Saphet, Jerusa¬

lem und Hebron). Der Talmud lehrt: Jakob habe hier gewohnt,

es werde sich der Messias aus dem See Tiberias erheben, und

zweimal in der Woche müsse in jeder jener vier Städte zu Jehova

gebetet werden, sonst falle die Welt ins Chaos. — Jüdische An¬

dächtige aus allen Ländern kommen und wohnen hier zusammen;

durch Collectcn in drei Weltthcilen werden sie unterhalten. — Von

4MC Einwohnern sind Juden, 4l) bis 5V ihrer Familien aus

Polen, die übrigen aus Spanien, der Berbcrei und Syrien. Die

Spanier heißen: Sephartim, die Polen: Aschkenüsim. Diese spre¬

chen deutsch, polnisch-russisch, außerdem sprechen alle hebräisch,

rabbinisch-hebräisch und arabisch"). In den Judenbibliotheken

finden sich hebräische und rabbinische, in Deutschland, Amsterdam,

Lissabon und Constantinopel gedruckte, Bücher"). Nur zwei jüdi¬

sche Kaufleute fand Burckhardt, die von den Andachtigen als Un¬

gläubige behandelt wurden "). Es giebt hier jüdische Mütter von

11, Vater von 13 Jahren.

Ruinen ziehen sich von Tabaria 35 Minuten weit bis zu

den vier heißen Quellen, die AI Schritte vom See entfernt sind,

und deren eine überbaut ist. 200 Schritt weiter sind noch vier

Quellen. Sie setzen theils weißen, theils rothgelbcn Niederschlag

ab, enthalten Schwefel, Salz, Eisen"), werden von Kranken sehr
besucht und sind denen von Aachen ahnlich.

73) Körte S. 213. Burckhardt S. SSL.
74) Jowctt S. 179.
75) Scholz S. 249.
76) Vgl. Burckhardt S. S62 bis S77. — Er beschreibt (S. S69),

wie die Juden in Tiberias beim Gottesdienst durch Gebcrden und Stimme
den Inhalt merkwürdiger Stellen ausdrücken. I. B. wenn der Rabbinc
liest: Preise den Herrn mit dem Schall der Trompeten, so ahmt die Ver¬
sammlungden Ton der letzteren nach, indem sie durch die geschlossenen
Hände blast zc. Auf dem Gottesacker von Tiberias soll ein großer Rabbi
mit 14,M0 seiner Schüler um ihn herum begraben liegen! Im vierzehn¬
ten Jahrhundert zeigte man hier das Grab des arabischen Philosophen
Lokman (Burckhardt 1 c,).

77) RichardsonS. 433. — Bei diesen Quellen das galiläischc Em¬
inems. Die Temperatur der Quelle ist nach King 139° Fahr. (Niss.
Herste!. 1827. März.)
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Die Fischerei im See ist verpachtet, aber der letzte Kahn war
auseinandergefallcn, als Burckhardt dort war^).

II. S a m a r i a.

steht Luc. 17, 11. Joh. 4, 4. 5 ?c. für die
Landschaft, welche sonst Heist (1 Makk. 10, 30. und
bei Josephus). Amri, König Israels, kaufte den Berg Samaria
von Seiner „und hieß die Stadt, die er baute, nach dem Namen
Seiners, des Berges Herrn, Samaria" (1 Kön. 10, 23. 24.).
Nach der Stadt hieß wiederum die Landschaft. — Diese lag zwi¬
schen Galiläa im Norden, Judaa im Süden, Ginäa war ihre
nördliche Granzstadt gegen die Ebene Jesrecl. Gegen Westen reichte
sie nicht ans Mittelmccr, da ein schmaler, bis Ptolcmais laufender
Küstenstrich zu Judaa gehörte^); gegen Osten begränzte der Jor¬
dan. — Sie ist die kleinste der vier Landschaften, und durchaus
bergicht^). Josephus schildert Samaria als qucllcnrcich, frucht¬
bar, besonders an Obst, es habe gute Weide, gutes, milchreichcs
Rindvieh und sei) sehr bevölkert ^). Weinberge Samarias erwähnt
Jercm. 31, 5.

Hier saßen Ephraim (Jos. 10.), der halbe Stamm Manasse
(Jos. 17, 7—10.), ein Theil des Stammes Jsaschar (Jos. 19,
17—23.); sie wurden durch Salmanasser zur Zeit des Königs
Hosea fortgeführt (2 Kön. 17, 3. 0. 23. Cap. 18, 9 — 12.).
Nach der Fortführung schickte der König von Assyrien Eolonisten
von Babel, Cutha u. s. w. in das entvölkerte Land. Von Löwen
heimgesucht, erbaten die Eolonisten, welche Samariter genannt
wurden ^), vom Könige einen israelitischenPriester, um den Lan¬
desgott zu versöhnen, dienten aber zugleich verschiedenenGötzen
ihrer Hcimath (2 Kön. 17, 24 — 41.).

Diesen Samaritern schlug Scrubabcl es nun ab, am Bau
des zweiten Tempels Theil zu nehmen; daraus entsprang der Haß
zwischen Juden und Samaritern, so daß diese den Vau Jerusa¬
lems zu hintertreiben suchten (Esra 4. Nehcm. 4.). — Manas-
ses, jüdischer Priester, Bruder des Hohenpriesters Jaddus zu

78) Dasselbe bezeugen O. v. Richter und Jowctt.
73) losepb. bell. lud. 3, 3, 4. Z, Anuath ist nach Josephus

der Gränzort zwischen Samaritis und Judaa.
80) Clarkc S. 622. — Itniversam provmciam Lainnrlue !n inon-

tuosis sitam esse, sagt Hieronymus zu Amos Z.
81) losepl.. bell. lud. 3, 3, 4.
32) lusepb. Antig. 10, 3, 7,
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